
m Oktob er 2 0 09 hatte ich Gelegenheit, im
Rahmen einer Lib anonreise der evangeli-

schen Erwachsenenbildung B ad Kreuznach Ge-
spräche mit zahlreichen Vertreterinnen und Ver-
tretern verschiedenster ge sellschaftlicher Grup-
pen zu führen .

Zur Geschichte des Libanon

Im Jahre 1 9 2 0 entstand der Lib anon als Folge fran-
zö sischer Kolonial-Politik, erst 1 9 4 3 wurde das
Land in die Unabhängigkeit entlassen .

Im Lib anon gibt e s 1 8 anerkannte Religionsge-
meinschaften, darunter Schiiten, Christen, Sunni-
ten und Drusen . Sowohl die Bürgerkriegsj ahre von
1 975 bis 1 9 9 0 als auch die blutigen Auseinanderset-
zungen zwischen Palästinensern und der Hisbollah
auf der einen sowie der Israelischen Armee auf der
anderen Seite hab en das Land immer wieder an den
Rand de s Abgrundes gebracht.

Bis zum Fall der B erliner Mauer wurde im Lib a-
non auch der O st-We st-Konflikt mit großer Intensi-
tät geführt.

Syrien, Iran, S audi-Arabien, die USA, Frank-
reich, Großbritannien, Russland und einige andere
Akteure nehmen seit Jahren Einfluss auf die Politik
de s Lib anon, um ihre Interessen im Nahen und
Mittleren O sten durchzu setzen . Für das kleine
Land mit gerade 4 Millionen Einwohnern, darunter
rund 4 0 0 . 0 0 0 p alästinensischen Flüchtlingen, stel-
len diese Einmischungen von außen eine große He-
rausforderung dar.

Die Ermordung de s ehemaligen Ministerpräsi-
denten Rafik Hariri imJahre 2 0 0 5 sp altete das Land
in ein pro- und ein antisyrische s Lager. No ch immer
sind die Spuren des Kriege s von 2 0 0 6 spürb ar,
gleichzeitig geht der Aufb au voran . Im Jahre 2 0 07
kam e s im Flüchtlingslager Nahr El B ared in der Nä-
he von Tripoli zu schweren Kämpfen, bei denen
rund zweihundert lib anesische Soldaten und sehr
viele Flüchtlinge mit den im Lager verschanzten I s-
lamisten ums Leben kamen . Im Jahre 2 0 0 8 stand
das Land wieder am Rande eines Bürgerkrieges , als
Hizbollah-Kämpfer in B eirut die Regierung b ela-
gerten und mehr als einhundert Menschen b ei Stra-
ßenkämpfen getötet wurden, nachdem die Regie-
rung die Telekommunikation-Unabhängigkeit der
Hizbollah aufheben wollte .

Begegnungen mit Einzelpersonen
und Institutionen

Scheich Hassan Chreifeh

Frederike und Uwe Weltzin, das frühere Pfarrer-
ehep aar in der deutschen evangelischen Gemein-
de in B eirut, lernte Scheich Hassan Chreifeh durch
eine deutsche Frau kennen . Die se wurde von ihrem
lib ane sischen Ehemann, einem Mu slim, misshan-
delt. Scheich Hassan Chreifeh setzte sich für die un-
terdrückte Frau ein und b etonte , dass er sich nicht
für o der gegen die Frau , sondern für die Gerechtig-
keit engagiert habe , wie der Koran sie verlange .

Seit mehr als zehn Jahren arb eitet er mit der
deutschen Gemeinde auch in Fällen von Ehren-
morden zusammen . Wo immer solche drohen und
b ekannt werden, versucht der muslimische Geistli-
che , als Konfliktvermittler die Bluttaten zu verhin-
dern und auf die M änner einzuwirken ñ mit bisher
zahlreichen Erfolgen .

Käth i Ro tzler

1 9 8 3 kam Käthi Rotzler als Krankenschwe ster wäh-
rend des Kriege s in den Lib anon . D er Weltkirchen-
rat suchte medizinische s Personal und sie b ewarb
sich . Nach zwei Jahren wurde das Proj ekt ge schlo s-
sen, weil e s keine Freiwilligen mehr gab . Anschlie-
ßend üb ernahm sie die medizinische Ko ordination
de s Meadle E ast Council of Churche s . Heute arb ei-
tet sie als Sozialarb eiterin für die deutschsprachige
evangelische Gemeinde in B eirut mit vorwiegend
älteren Menschen sowie mit RückkehrerInnen aus
D eutschland , die Eingliederungsprobleme hab en .
Die dritte Gruppe sind Notfälle , meistens Frauen
aus binationalen Ehen . B ei Scheidungen und Ehe-
rechtsfragen realisieren viele Frauen sehr sp ät,
dass M änner im Lib anon mehr Rechte haben als
Frauen .

Seit vielen Jahren engagiert sie sich auch in En
El Hilweh, dem größten Flüchtlingslager am Rande
von S aid , wo ihr der Mut der Menschen dort selb st
Durchhaltevermögen gibt.

Wegen der Aussichtslo sigkeit lehnen viele Ju-
gendliche es ab , eine Ausbildung zu machen . Alle
Eingänge sind von der lib ane sischen Armee b e-
wacht, weil e s als »Terroristenne st« gilt. Die Men-
schen im Lager empfinden sich als Aussätzige .

2 0 0 6 war ihre Freundin schwanger und erlebte
während der israelischen Angriffe einen B omb en-
einschlag in unmittelb arer Nähe . Sie floh und er-
lebte am Fluchtort einen zweiten B omb enaburf.
Ihr Sohn Mahmoud schien zunächst ge sund zur
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Welt gekommen zu sein, hat ab er erhebliche
Sprach- und Konzentrationsschwierigkeiten we-
gen der Traumatisierungen, weshalb er nicht in ei-
nem »normalen« Kindergarten bleib en konnte ,
sondern einen Platz in einem Spezialkindergarten
benötigte .

Eine kleine Alternativschule in En El Hilweh fi-
nanziert sich zum größten Teil selb st. Die Schule
beherb ergt 3 6 schwerst ge störte Kinder. B eson-
ders schwierige Kinder werden in Spezialzentren
weiter vermittelt.

Ihrer Wahrnehmung nach radikalisierten sich
junge Männer verstärkt seit dem 1 1 . Septemb er
2 0 0 1 , was auch zu mehr Gewalt im Verhältnis von
Frauen und Männern führt.

Heinrich Böll Stiftung (HBS) in Beirut, Direktorin
Layla Al-Zuba idi (www. boell-meo. org)

D as Büro der B öll-Stiftung im Lib anon wurde im
Jahre 2 0 04 eröffnet, zuvor arb eitete die Stiftung b e-
reits in Palästina.

Die Frage am Anfang lautete : Wo gibt es Zivilge-
sellschaft ñ und wo gibt e s Akteure , die für einen
Wandel hin zu mehr D emokratie einstehen . Die
Wahl fiel auf Lib anon, weil e s im Land viele Kultur-
schaffende und zahlreiche kreative Kräfte gibt.

Die HB S fördert D emokratie , nennt die s ab er
nicht so , weil seit G .W. Bush der B egriff »D emokra-
tieförderung« in der islamischen Welt mit »B omb ar-
dierung« assoziiert wird .

D e swegen b ezeichnet die HB S ihren Grund-
satz : »Staatlichkeit und Partizip ation« .

Ein weiterer Schwerpunkt ist Klimawandel und
Ökologie . Ethnokulturelle Konflikte , früher zwi-
schen Christen und Mu slimen, j etzt auch zwischen
Schiiten und Sunniten, werden in Seminaren b ear-
beitet.

Die HB S unterstützt ein Netzwerk für die Eröff-
nung von Bibliotheken . In B eirut wurden in den
letzten Jahren bereits fünf Bibliotheken neu einge-
richtet, weitere hundert sind im ganzen Land am
entstehen . Die B ibliotheken sollen offen sein für al-
le Gruppen und Religionen .

Die HB S unterstützt auch die Umweltschutzor-
ganisation » Greenline« , die nach dem Krieg 2 0 0 6
die Ölverschmutzung des Mittelmeeres publik ge-
macht hatten, nachdem die israelische Luftwaffe
ein Tanklager be scho ssen hatte .

Pro Jahr werden 8 0 0 . 0 0 0 Euro für Syrien, Lib a-
non und Irak für Proj ekte zur Verfügung gestellt für
die Arb eit der HB S . In B eirut arb eiten sechs Leute
für die HB S , mit dem HB S-Büro in Ramallah gibt e s
gute Zusammenarb eit.

Die HB S hat die Studie »Walking the line . Strate-
gic Appro aches to Peacebuilding in Leb anon« 2 0 0 8
zu sammen mit dem Forum ZFD , DED und FriEnt
herausgegeben .

Deir Mukhalles, Sch ulzen trum dergriech-ka th. Re-
ligio nsgemeinschaft, Sch uldirektor A bdo Raad

Im Jahre 1 9 3 8 wurde die Schule ausgeb aut und war
bis dahin nur Seminaristen vorbehalten, die Pries-
ter werden wollten . Ab 1 9 3 8 öffnete sich die Schule
auch für andere Schülerinnen und Schüler.

Während de s Bürgerkrieges 1 975 bis 1 9 9 0 wur-
de viele s zerstört. 1 9 8 5 mu sste die Schule verlassen
werden, weil der Krieg tobte , fünf Jahre war die
Schule verwaist. Gegen Ende des Krieges wurde
die Schule ein Konversionszentrum für Milizionä-
re , die Zivilb erufe als Schmiede , Automechaniker
o der Schreiner erlernen konnten . In die ser Zeit
war das Geb äude eine Art B erufsschule .

D erzeit b eherb ergt die Schule ca. 2 5 0 Schüle-
rInnen, das Internat hat Kap azitäten für ca. 60
Schüler, die Probleme in den Familien haben und
nicht mehr zu Hause wohnen können .

Zusätzlich gibt e s derzeit noch acht Seminaris-
ten, die Prie ster werden mö chten

Im Sommer bietet die Schule Work-C amp s an
zwischen Lib anesen und Palästinensern .

Die p alästinensischen Flüchtlinge kommen au s
dem Lager En El Hilweh. Ziel ist es , ein b esseres Ver-
ständnis füreinander zu b ekommen .

Rafik Schami lernte an dieser Schule , eb enso
auch Minister und andere führende Intellektuelle .

Rund 66 Prozent der SchülerInnen sind christ-
lich, 3 4 Prozent sind muslimisch .

Em ily Nasrallah, Beiru t

Emily Nasrallah gehört zu den führenden Schrift-
steller-Persönlichkeiten des Lib anon und kam gera-
de von einem B esuch der Frankfurter Buchmesse
zurück. B eirut ist die Hauptstadt der arabischen
Bücher. Mehr als zwei Drittel der arabischen Litera-
tur wurde früher in B eirut verlegt.

Die meisten AutorInnen veröffentlichen in B ei-
rut, weil e s eine große Toleranz und eine Atmo-
sphäre von Freiheit gibt, was Veröffentlichungen
b etrifft.

In die ser ihrer ersten Novelle »Septembervö-
gel« be schreibt sie das Thema »Emigration« .

Sp äter schrieb sie das Buch »Fluch gegen die
Zeit« , das eb enfalls um das Thema »Auswanderung«
geht. Während des Bürgerkriege s 1 975 bis 1 9 9 0
fühlte sie sich wie »eingefroren« .

In der Emigration sind es oft die Frauen, die das
Leben organisieren, Männer finden oft nur schwer
im Ausland ihre Rolle und fühlen sich nicht ge-
braucht. Die Männer zieht es dann eher zurück in
den Lib anon als die Frauen, die sich be sser im Aus-
land zurechtfinden .

In Frankfurt war sie ge scho ckt, wie sie am Flug-
hafen b ehandelt wurde . Sie hatte Schuhe mit Zip-
Verschluss aus Metall, der die Sicherheitsanlage Fr
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auslö ste . D araufhin wurde sie mit anderen Frauen
üb er eine Stunde fe stgehalten, ohne Zugang zu ei-
ner Toilette . Für sie war es eine ganz schlechte Er-
fahrung im sonst so »perfekten« D eutschland .

Fra uenorgan isa tio n KAFA (www. kafa. org. lb),
Beirut

Die Organisation KAFA (arabisch : genug; im Sinne
von : es reicht) setzt sich für Frauen- und Kinder-
rechte ein . D erzeit versucht KAFA, ein neues Ge-
setz durchzubringen, das Frauen und Kindern
mehr Rechte einräumt.

Drei männliche Mitarbeiter von KAFA arbeiten
mit Männern, die Gewalt gegen Frauen anwenden .
E s gibt ein B eratungszentrum für missbrauchte
Frauen und auch ein B eratungszentrum für Män-
ner, die Frauen missbraucht haben und Therapie
suchen .

Im Zentrum werden Frauen, die Gewalt erfah-
ren hab en, von Sozialarb eitern angehört, die an-
schließend p sychologische , juristische und soziale
Unterstützung anbieten .

KAFA hat eine 2 4-Stunden-Hotline und bietet
Sozialarbeiterschulungen und Selb sthilfegruppen
im Zentrum an, ebenso Trauma-, Tanz- und B e schäf-
tigungstherapie .

Nach repräsentativen Umfragen hab en 1 6 Pro-
zent der Kinder im Lib anon entweder sexuelle Ge-
walt erfahren oder angedroht bekommen − ein Ta-
buthema im Lib anon .

Eine KAFA-Bro schüre klärt auf und weist auf
Rechte hin, wie Kinder »Nein« sagen können . Drei
Erwachsene kann das Kind in einen »Kinderp ass«
eintragen, b ei dem e s sich aussprechen kann . KAFA
hat einen Film für Teenager gemacht, um sie auf das
Thema » sexuelle Gewalt« hinzuweisen und zu war-
nen .

Sexueller Missbrauch ist nicht schichtspezi-
fisch. Er kommt in allen Religionen und allen sozia-
len Schichten vor. Die Frauen und Kinder im Lib a-
non erfahren über TV-Werbung, Po ster und Presse-
Artikel über die Arb eit von KAFA.

Im Lib anon gibt es drei Häuser, die als Zu-
fluchtsorte dienen, ein viertes Hau s ist ausschließ-
lich für Ausländerinnen . Die C aritas kümmert sich
hauptsächlich um die ausländischen Frauen . Auch
Klö ster sind unter den Zufluchtsorten .

E s gibt viele religiö se Würdenträger, die die Ar-
b eit b ehindern, ab er auch etliche , die sie unterstüt-
zen . Frauen hab en Angst, ob dachlo s zu werden,
wenn sie » au sp acken« und die Familie verlassen .
Tö chter können sie vielleicht noch mit auf die
Flucht nehmen, Söhne gehören den Männern .
»Schmutzige Wäsche rauszuhängen« ist schlimm
für die ganze Familie .

Wenn eine Frau zur Polizei geht um Gewalt und
Missbrauch anzuzeigen, rufen die Polizisten gele-
gentlich den Mann an, er soll seine Frau abholen,
und schüchtern oft die Frauen ein .

M anchmal rufen Nachb arn b ei der Polizei an,
und die Polizei sagt, so lange der Mann seine Frau
nicht tot schlägt, könnten sie nichts machen .

Frauen müssten sich ausziehen auf der Polizei-
station, um ihre Narb en und Wunden zu zeigen ñ
dies geht aus kulturellen Gründen im Lib anon
nicht.

D er neue Gesetzentwurf b e sagt, dass die Poli-
zei den Gewalt-Fällen nachgehen mu ss .

Wenn der Mann die Frau schlägt, soll er künftig
im Falle der Trennung die Wohnung verlassen, um
der Frau und den Kindern das Weiterleb en zu er-
möglichen . Die M änner sollen zum Unterhalt ver-
pflichtet werden . Sollte der Mann nicht zahlen kön-
nen, soll der Staat einspringen . Fünf Minister ha-
b en das Gesetz b ereits üb erarb eitet. E s be steht gro-
ße Hoffnung, dass das Ge setz im Kern verab schie-
det wird .

Wenn eine Frau auch nur eine Nacht außerhalb
der Familie verbracht hat, weil sie vor der Gewalt
davon gelaufen ist, gilt sie oft schon als »Pro stituier-
te« .

KAFA versucht, die Situation der Familien zu-
hause zu verb e ssern .

Oft halten die Frauen no ch die Ehe aufrecht, bis
dann die Scheidung kommt.

Scheidungen sind kompliziert und teuer, kaum
eine Frau kann sich eine Scheidung leisten . Die
Frauen, die gehen, gelten als die »B ö sen« , als diej e-
nigen, die die Familie »zerstört« haben .

Von ca. 3 0 Frauen, die zu KAFA kommen, geht
eine in ein Frauenhau s . D er Lib anon ist ein D orf, j e-
der kennt j eden . Die längste Zeit, die eine Frau im
Frauenhaus bleib en kann, sind zwei Jahre .

B ei Ortho doxen ist die Scheidung teuer, bis zu
5 0 . 0 0 0 D ollar müssen b eim Bischof auf den Tisch
gelegt werden . Viele Christen konvertieren von der
ortho doxen Kirche zum Islam, weil im I slam die
Scheidung billiger ist.

Ingesamt gibt e s 1 8 Hauptamtliche und ca. 2 0 0
Freiwillige b ei KAFA. Oxfam, S ave the children
(Schweden) , EU und Unicef fördern die Arbeit.

Mohamad Raad, Beirut

Mohammad Raad ist Fraktionssprecher der Hisb ol-
lah, die im Parlament den Namen »Treue zum Wi-
derstand« trägt. Er empfängt uns im Abgeordneten-
haus in B eirut, wo er sein Büro hat.

Mohammed Raad zitiert einen ehemaligen lib a-
nesischen Politiker mit den Worten : »Im Lib anon
gibt es viel Freiheit und wenig D emokratie« .

Die Mu slime insgesamt lehnten die Zivilehe ab .
Die Frage eines Friedens mit Israel werde nicht
durch Mehrheiten entschieden .

Im 1 2 8-köpfigen Parlament − j e zur Hälfte mit
Christen und Muslimen b esetzt − hat die Hisb ollah
derzeit 1 1 Abgeordnete und zwei weitere unabhän-
gige Kandidaten, die auf der Hisbollah-Liste kandi-
diert haben, insgesamt also 1 3 Abgeordnete .
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Auf die Frage , wie der aktuelle Stand b ezüglich
der UN-Resolutionsforderung 1 70 1 sei, wo gefor-
dert wird , dass die Hisb ollah ihre Waffen auf das
Gebiet nördlich des Litani-Flusses zurückziehen
muss , antwortet er: »Wenn die Unifil Waffen süd-
lich des Litani-Flusse s findet, darf sie diese gerne
b ehalten« .

»Ich wünsche Ihnen, dass sie einen Monat im Li-
b anon bleib en und ganz genau schauen, wie der
Alltag der Menschen im Süden und der Hisb ollah
au sschaut. B edauerlicherweise bringen die Medi-
en ein falsches Bild üb er die Hisb ollah ins Ausland
und befördern damit eine bestimme Politik und
Richtung« , so Herr Raad . In B ezug auf die Hilfe vom
Ausland sagte er: »Früher gab e s viele D elegationen,
die gefragt hab en, wo die Hisb ollah ihr Geld , ihre
Ausbildung und ihre Waffen herbekommt. »Wir ha-
b en ge sagt : Schiiten sind üb er die ganze Welt ver-
streut. Leider hab en die arabischen Staaten vor ei-
nem Monat b egonnen, viele Schiiten aus ihren Län-
dern raus zu werfen« . Und er fügte hinzu . »Iran ist
b etroffen von B edrohung, eb enso wie der Lib a-
non« .

Auf die Frage , wie die B eziehung zwischen
Christen und Muslimen im Süden aussieht, nach-
dem Herr Raad selb st mit Hisb ollah-Kämpfern im
Jahre 2 0 0 0 eine christliche Gemeinde auf B itten
des dortigen Prie sters vor Angriffen ge schützt hat-
te , antwortet er : Diese B egegnung war eine ihn
sehr glücklich machende . Er hab e damals sehr
schnell gehandelt − und dieses Handeln zugunsten
der Christen hab e alle s durchbro chen, was vorher
Falsche s über die Hisb ollah ge sagt worden sei .
»Wenn wir Au seinandersetzungen mit anderen ha-
b en, so mü ssen wir uns denno ch gegenseitig ak-
zeptieren . Wir sind offen für einen Dialog zwi-
schen uns und anderen . Waffen tragen wir, wenn
j emand uns angreift und unseren B o den vergewal-
tigt« , so Herr Raad .

Dialog m it einer Vertreterin und einem Vertreter
vo n Un ifil

Im »Haus de s Friedens« (D ar Assalam, Wardaniyeh)
hatten wir eine B egegnung mit zwei Unifil-Vertre-
tern, die namentlich ungenannt bleib en wollen . Sie
gab en eine grundsätzliche Situationsb e schreibung
der Unifil-Arbeit.

Die derzeitige lib ane sisch-israelische Grenze
ist eine militärische Rückzugsgrenze , keine offizi-
elle Staatsgrenze . Im Norden ist der Litani die B e-
grenzung für das Unifil-Gebiet.

Unifil wurde 1 978 im Sicherheitsrat b eschlo s-
sen, als die Palästinenser noch im Süden des Lib a-
nons sehr präsent waren . Unifil hatte anfangs 6 . 0 0 0
bis 9 . 0 0 0 Soldaten und konnte sp äter no ch nicht im
Süden stationiert werden, weil israelische Truppen
die se s Geb iet no ch bis zum Mai 2 0 0 0 b e setzt hiel-
ten .

UN-Militärangehörige und Zivilangehörige le-

Für die im Lib anon leb enden p alästinensischen
Flüchtlinge engagiert sich die Hisb ollah, sieht das
Problem j edo ch als Aufgabe der gesamten Interna-
tionalen Gemeinschaft : »Die Verantwortung für
die Flüchtlinge liegt bei der UNRWA, nicht b eim li-
b anesischen Staat« .

Im Krieg de s Jahres 2 0 0 6 seinen rund 2 3 0 Ge-
b äude in B eirut von der israelischen Luftwaffe zer-
stört worden, die fast alle wieder aufgeb aut wur-
den . Die Probleme seien seither größer geworden .

Auf die Frage , wie er die Zusammenarb eit mit
der Unifil bewertet, antwortet er: »Wir akzeptieren
die Arb eit von Unifil« . E s geb e eine po sitive Zusam-
menarb eit zwischen der Unifil und den Menschen
im Süden des Lib anon . »Leider sind die deutschen
Soldaten nicht auch auf dem Festland , sonst gäb e e s
be stimmt auch mit ihnen eine gute Ko operation« ,
so Herr Raad .

Wenn das Volk entscheidet, dass der Wider-
stand gegen eine B e satzung auch mit Gewalt ge-
führt wird , sieht er die sen gewaltsamen Wider-
stand als demokratisch an . Solange es eine B esat-
zung von lib anesischen B oden gibt, ist für ihn diese
Situ ation gegeb en . B ei den Scheb aa-Farmen sei
die s der Fall . Er kritisiert auch die täglichen israeli-
schen Üb erflüge .

D en Unterschied zwischen Hisb ollah − den
Menschen im Süden − und anderen B evölkerungs-
gruppen im Lib anon sieht er darin, dass Hisb ollah
bereit war, viele Opfer zu bringen, um den eigenen
B o den zu erhalten .

»Wir wollen nicht diktieren, was das p alästinen-
sische Volk akzeptiert o der nicht akzeptiert.

Wir hätten das Unrecht der Staatsgründung nie-
mals akzeptiert« , sagte er. Die ganze Siedlungspoli-
tik lehnt er ab . »Ein B esatzer kann nicht die Identi-
tät eine s Volkes ändern . D er B e satzer soll und muss
das be setzte Land verlassen . D as ist die Meinung
der Hizbollah, aber es ist das p alästinensische Volk,
das letztlich entscheidet« , so der Fraktionschef.

Auf die Frage , wo die Hisb ollah ihre Kämpfer
au sbilden lässt, antwortet er: Im Lib anon gab es bis
vor kurzem Militärpflicht, wo viele Hisb ollah-Mit-
glieder den Umgang mit der Waffe gelernt hab en .
Die Hizb ollah hab e ein großes Kapital an gut ausge-
bildeten Kämpfern . Wenn es eine Konfrontation
gibt, bilden die Ausgebildeten die nicht Au sgebil-
deten aus : »D er Wille ist da« .

Auf die Frage , woher das Geld und die Waffen
kommen, antwortet er : »D as ist Angelegenheit der
Widerstandsorganisation« .

Nachgefragt, ob die Hisb ollah b ereit sei, ihre
Waffen und Kämpfer in die lib ane sische Armee zu
integrieren, antwortet er: »Die s wird am Verhand-
lungstisch entschieden . E s geht um eine gemeinsa-
me Vorstellung, wie der Lib anon sich verteidigen
soll . Wenn die Hisb ollah sieht, dass die lib anesische
Armee wirklich in der Lage ist, sich selb st zu vertei-
digen und das Land zu schützen, ist so etwas vor-
stellb ar« .
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b en seit 2 0 0 0 in Tyrus o der B eirut. Vor dem Som-
merkrieg 2 0 0 6 hatte die Mission nur no ch 2 . 0 0 0
Soldaten . Mit der neuen Resolution 1 70 1 im Jahre
2 0 0 6 schnellte die Mission auf 1 3 . 0 0 0 Soldaten
ho ch . Die erste maritime UN-Truppe wurde 2 0 0 6
mit deutscher B eteiligung gebildet. Diese UN-Re so-
lution 1 70 1 hat ein robu ste s M andat. Die LAF (Lib a-
nesische Armee Forces) sind für die Sicherheit
selb st verantwortlich mit Unterstützung der Unifil .
Die s b edeutet, dass Unifil unterstützend für die li-
b anesische Armee tätig wird , nicht umgekehrt.
Sehr viele Waffenreste und Minen wurden von der
Unifil seither geräumt.

Zivilmilitärische Zusammenarb eit erfolgt in
Form von humanitären Proj ekten . Die Medizini-
sche Versorgung wurde verstärkt. Schul- und
Schreibhefte wurden verteilt, um das Leben zu ver-
b essern . Die B elastung für die Zivilb evölkerung
wie auch für die Soldaten ist durch den Lärm der
Fahrzeuge und die ständige Militärpräsenz sehr
ho ch .

D erzeit beteiligen sich 3 0 Staaten an Unifil . In-
done sien ist ein sehr großer Truppensteller. B is
2 0 0 6 waren Inder und Ghanaer die Haupttruppen-
steller. Die Inder hatten immer einen Veterinär da-
b ei, der alle Tiere der Region untersucht hat. D a-
durch wurde Symp athie geschaffen . Zwei Natio-
nen hab en aktuell wieder Veterinäre mitgebracht,
die äußerst wichtig sind .

D as politische M andat liegt bei Unscol (United
Nation Special Commission on Lib anon) .

Mit den Wahlen hat die Unifil nichts zu tun,
auch nichts mit der Regierungsbildung . Viele Mit-
arb eiter sind nur sechs Monate da.

Direkt an der Grenze lud der damalige UN-
Kommandeur 2 0 0 6 unmittelb ar nach dem Waffen-
stillstand israelische und lib anesische Militärs ein,
um sie in einem Raum zusammen zu bringen .

Mit Karten wurde ge schaut, wo noch I sraelis
sind und wo die lib anesischen Soldaten stationiert
werden sollten . Unifil üb erwachte , dass Zone um
Zone von den Israelis geräumt wurde und die lib a-
nesische Armee die frei werdenden Räume b esetz-
te . E s gab keine großen Probleme , der Rückzug
ging relativ reibungslo s vonstatten, was viele so
nicht erwartet hatten .

Alle vier Wo chen findet ein Treffen mit j e ei-
nem General und drei bis vier weiteren Militärs der
j eweiligen Seite direkt an der Grenze in einem Uni-
fil-Geb äude statt. E s ist das einzige Forum, wo Israe-
lis und Lib ane sen direkt miteinander sprechen .

Fast täglich fliegen israelische Jets üb er den Li-
b anon, aus dem Lib anon wurde im Oktob er eine
Rakete in Richtung Israel abgefeuert. Solche Verlet-
zungen der UN-Resolution werden an das UN-
Hauptquartier in New York gemeldet.

D er derzeitige Grenzzaun ist eine israelische
Verteidigungsanlage , teils auf der offiziellen Linie ,
teils 1 5 0 Meter daneb en . Manchmal gehen B auern
üb er die »blaue Linie« der Unifil, recht nahe an den

Zaun der Israelis, weil sie so viel Land wie möglich
b estellen wollen .

Israelis , Lib ane sen und Unifil markieren ge-
meinsam mit GPS-Geräten die »blaue Linie« als
Staatsgrenze .

Gaj ahr ñ ein Grenzdorf, teilweise lib ane sisch,
teilweise israelisch ñ ist ein Spezialfall . Die Grenze
zwischen I srael, Syrien und Lib anon war dort nicht
fe stgelegt. Die Linie geht offiziell durch das D orf,
das ab er nicht geteilt wurde . Einige wenige B ewoh-
nerInnen des D orfe s hab en die israelische Staats-
bürgerschaft angenommen .

Die israelische Armee hat sich 2 0 0 6 aus dem
D orf zurückgezogen und die Hisb ollah anschlie-
ßend einige Attacken gegen Israel durchgeführt. I s-
raelische Truppen sollten sich aus dem nördlichen
B ereich des D orfe s zurückziehen und Unifil die Si-
cherheitsüb erwachung üb ernehmen . Die lib anesi-
sche Armee soll dort nicht stationiert werden, weil
einige israelische Staatsbürger im D orf leb en . D er
Nordteil ist eindeutig auf lib anesischen Gebiet.

D as Grab de s Scheichs in unmittelb ar Grenznä-
he wurde viele Jahre von lib ane sischen Muslimen
verehrt. Israelische Offizielle behaupteten dage-
gen, dass ein Rabbi im Steinsarg liegt − daher wurde
das Grab in der Mitte geteilt. Die Grenze zwischen
Israel und Lib anon verläuft seither genau in und
üb er der Mitte der Steinplatte .

Ein p sychisch kranker lib anesischer Mann ging
im Herb st 2 0 09 am Zaun entlang, die israelischen
Soldaten holten ihn auf ihre Seite , innerhalb von 2 4
Stunden wurde der M ann mit Hilfe der Unifil zu-
rück in den Lib anon gebracht.

Wenig sp äter stieg ein israelischer Mann über
den Zaun und wurde innerhalb von 2 4 Stunden
wieder von Lib anon nach Israel zurück gebracht,
eb enfalls mit Unifil-Unterstützung .

Am 1 4 . Augu st 2 0 0 6 wurde die aktuelle Unifil-
Resolution in Kraft ge setzt. Pro Tag fährt Unifil ca.
3 0 0 bis 3 5 0 Patrouillen . Vor 2 0 0 6 gab es keine Prä-
senz staatlicher Organe ñ Polizei und Militär − im
Süden Lib anons . Unifil-Patrouillen hab en no ch vie-
le Bunker und B efestigungen gefunden . Raketen
waren eb enfalls dort gelagert. Im O sten der Sicher-
heitszone hat Unifil in diesem Jahr b ereits 3 4 Rake-
ten gefunden, die no ch abgefeuert hätten werden
können . E s handelte sich um alte , ab er no ch funkti-
onsfähige Waffen .

In Häuser und Privateigentum darf Unifil nicht
hineingehen . Wenn keine lib ane sische Patrouille
in der Nähe ist, kann auch die Unifil eingreifen,
wenn Gefahr im Verzug ist.

Neb en den 1 3 . 0 0 0 UNIFIL-Soldaten sind 1 5 . 0 0 0
lib ane sische Soldaten im Südlib anon stationiert,
was ange sichts der ge schätzten rund 4 0 . 0 0 0 bis
5 0 . 0 0 0 lib ane sischen Soldaten insgesamt eine gan-
ze Menge ist. Wenn j emand schießt, darf zurückge-
scho ssen werden .

Alle Parteien müssen die B ewegungsfreiheit
von Unifil garantieren . E s gab vor 2 0 0 6 Gebiete , in
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denen Unifil geblo ckt und UN-Soldaten an der Wei-
terfahrt gehindert wurden .

2 70 Unifil-Soldaten sind seit 1 978 ums Leben
gekommen . In den ersten Jahren nach 1 978 gab e s
die meisten UN-Toten .

B eim Kana-Angriff 1 9 9 6 der israelischen Luft-
waffe wurden mehr als 1 0 0 lib anesische Zivilisten
getötet, die sich auf dem UN-Gelände in zwei Ge-
b äuden in Sicherheit bringen wollten .

2 0 0 6 wurden in Khiam vier UN-Mitarb eiter auf
dem dortigen UN-Stützpunkt durch eine israeli-
sche B omb ardierung getötet. Ein italienischer UN-
Soldat wurde b ei einem anderen Angriff von israe-
lischer Seite schwer verletzt und ist seitdem quer-
schnittsgelähmt.

Auf lib anesischem Gebiet wurde vermutlich
bei der B o deninvasion 2 0 0 6 ein technisches Kom-
munikations-Gerät von der israelischen Armee ein-
gegrab en, das von der israelischen Regierung im
Oktob er 2 0 0 9 mit B omb en zerstört wurde , damit
es nicht von der Hisb ollah entdeckt wird . Die arabi-
schen Zeitungen im Lib anon berichteten au sführ-
lich mit Bildern üb er den Vorfall .

Deutsche Bo tschaft in Beiru t

D er Vertreter der B otschafterin, der eb enfalls nicht
namentlich genannt werden mö chte , gab uns zu-
nächst einen historischen Abriss der jüngsten Ge-
schichte de s Lib anon, b evor wir auf aktuelle The-
men zu sprechen kamen .

Auf die Äußerung von Frau Merkel, dass der
deutsche maritime Unifil-Einsatz die Sicherheit Is-
raels verb essere , gab e s 2 0 0 6 deutlich wahrnehm-
b are Kritik im Lib anon . Heute sei Unifil unumstrit-
ten, die deutsche Marine hat B o ote der lib ane si-
schen Seite üb erlassen und bildet Kontrolleure aus .

We stliche Unterstützung für die Palästinenser
wird im Lib anon sehr kritisch gesehen, weil dahin-
ter befürchtet wird , die Palästinenser dauerhaft an-
zu siedeln . Die lib anesischen Armen dagegen wür-
den vernachlässigt. Die B otschaft achtet darauf,
verschiedene Gruppen zu fördern, damit nicht der
Vorwurf der Einseitigkeit entsteht.

Hauptaufgab en der B otschafts-Arb eit sind Aus-
reisebe arbeitungen und Zwangsverheiratungsfäl-
le .

Malteser-Zen trum, Beirut (www. libano npro-
jekt. de)

C arol Co oke , Leiterin de s Proj ekte s »C aravan« , b e-
grüßte uns . Seit August 2 0 0 8 läuft das Proj ekt mit
sieb en deutschen Freiwilligen, die B ehinderte b e-
treuen und gleichzeitig an der Jesuiten-Universität
studieren .

Die M alteser waren schon vor 1 0 Jahren im Li-
b anon . Die Anfangsidee b estand darin, in den B er-
gen mit B ehinderten zu arb eiten . Viele B ehinderte
hatten seit Jahren keine Ausflüge mehr gemacht.

1 5 Menschen mit B ehinderungen kamen au s
der Psychiatrie und 1 5 au s einem Altenheim; mit ih-
nen wurden zunächst Sommercamp s durchge-
führt. Die B ehinderten sind zwischen 8 und 4 0 Jah-
ren . Sie freuen sich sehr, wenn die jungen Men-
schen aus D eutschland kommen und sie gemein-
sam mit lib ane sischen Freiwilligen b etreuen .

Neben den B esuchen b ei B ehinderten gibt e s
ein Curriculum an der Jesuiten-Universität, die Prü-
fungen werden in D eutschland anerkannt (Credit-
point-System) . Schwerpunkte sind Arabische Spra-
che und vergleichende Religionswissenschaften .

D as Mindestalter der Freiwilligen ist 1 8 Jahre ,
das Hö chstalter etwa 2 5 Jahre .

Birgit Kaspar, Wardan iyeh

B irgit Kap ar war früher ARD-Korre spondentin für
den Nahen O sten, seit einigen Jahren arb eitet sie
als freie Journalistin für verschiedene Medien . Am
Ende unserer Reise gab sie eine Zusammenfassung
ihrer Sicht der aktuellen politischen Situation im Li-
b anon .

Die derzeitige Regierung b e steht au s dem Mi-
nisterpräsidenten S aad Hariri, dem Führer der Sun-
niten, der gemeinsam mit den Christen Ge age a und
Gemayyel eine B ewegung bildet.

D eren Vision b eschreibt sie so : D as Land soll
ein Imperium der B anken und Immobilienmakler
werden, die Lib anesen sollen das Leb en genießen
und der Lib anon ein Urlaub sp aradie s werden .

Die Oppo sition b esteht aus : Hisb ollah und
Amal auf schiitischer Seite und der Freien Patrioti-
schen Front des Christen Michel Aun .

D eren Vision sieht sie darin : Widerstand gegen
Israel organisieren und US-Vorherrschaft im Land
verhindern . Soziale Gerechtigkeit soll hergestellt
und Korruption b ekämpft werden : »Hisb ollah ope-
riert am transp arentesten und kassiert am wenigs-
ten ab« , ergänzt sie .

Die Aufteilung aller Po sten funktioniert von
der Staatsspitze bis in die niedrigsten Regierungs-
ämter entlang der Aufteilung Christ, Sunnit, Schiit.

D a e s keine Volkszählung gibt, kann Frau Kas-
p ar die B evölkerungsverteilung nur schätzen : ca.
3 3 % Schiiten, ca. 3 3 % Sunniten (inkl . Drusen) , 3 3 %
Christen . Christen und Sunniten profitieren von
der Verhinderung einer Volkszählung, weil sie
sonst Privilegien verlieren würden .

Die meisten Schiiten stehen hinter der Hisb ol-
lah. Nabih B erri, Parlamentspräsident der Amal-B e-
wegung, hat keine große Gefolgschaft mehr, die
Hisb ollah »zieht ihn mit durch , er war der Mann Sy-
riens« .

Hisbollah wird im We sten häufig als Wider-
standsorganisation b ezeichnet. Sie ist ab er integra-
ler B e standteil der B evölkerung . Die Hisb ollah ist
die stärkste b ewaffnete Organisation im Lib anon,
andere Organisationen hab en ihre Waffen abgege-
b en nach Ende de s Bürgerkriege s . Die Hisb ollah ist
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militärisch sogar stärker als die lib ane sische Ar-
mee . Hisb ollah b egründet ihre notwendige Stärke
mit der B edrohung I sraels .

Hisb ollah hat sich seit 2 0 0 6 nördlich des Litani,
vor allem in der B ekaa-Ebene »eingegrab en« .

Viele Menschen im Süden hab en nach wie vor
ihre Waffen im Keller. Im Falle eine s Falle s werden
die Menschen dort zu Kämpfern .

Ein Waffendepot der Hisb ollah , das von Israel
b eschlagnahmt worden war im letzten Krieg 2 0 0 6 ,
wurde im Herb st 2 0 09 gesprengt. Die M asse der
schweren Waffen b efindet sich derzeit außerhalb
de s Südlib anon .
Hisb ollah hat derzeit kein Intere sse , sich von der li-
b anesischen Armee »aufsaugen« zu lassen . Allen-
falls ist denkb ar, dass die Hisb ollah eine »Sonderbri-
gade« innerhalb der lib anesischen Armee wird . Sie
wird sich vermutlich nicht von einem sunnitischen
General befehligen lassen .

Die Führung der Hisbollah hat engste B ezie-
hungen zu Chameini, dem ob ersten geistlichen
Führer im Iran und zieht eng mit ihm an einem
Strang. Wegen der wirtschaftlichen Abhängigkeit
der Hisb ollah wird diese vermutlich nicht stillhal-
ten, wenn der Iran angegriffen werden würde . Die
Raketen, die nun in der B ekaa-Ebene stationiert
sind , reichen bis nach I srael .

Im Grenzgebiet zwischen Syrien und Lib anon
gib t e s ein p alästinensische s Militär-Trainingslager,
das zum Teil auf syrischem und zum Teil auf lib ane-
sischem Gebiet liegt. Durch die se »Schleuse« wur-
den in der Vergangenheit Waffen in den Lib anon
gebracht. Die zur Kontrolle einge setzten lib anesi-
schen Sicherheitskräfte schauten weg bei solchen
Transporten, weil sie heimliche o der offene Sym-
p athie für die Hisb ollah hab en, die das Land gegen
Israel verteidigt.

So lange b eide Seiten kein Interesse an einer mi-
litärischen Au seinandersetzung hab en, wird die Si-
tuation ruhig bleib en .

Die Bunde smarine führt die Maritim Task Force
an ñ und verhindert, dass die israelischen Schiffe
die lib anesische Küste weiter kontrollieren . D amit
hat I srael die Kü sten-Kontrolle und deren Ko sten
seit 2 0 0 6 an die Unifil » ausgelagert« .

Im Juni 2 0 09 wurden lande sweite Wahlen
durchgeführt. S aad Hariri wurde b e auftragt, die Re-
gierung zu bilden . E s geht um M acht und Geld b ei
den Ministerpo sten . An die j eweiligen Anhänger
werden B eträge üb erwie sen . Wegen persönlicher
Eitelkeiten war bis Ende Oktob er keine Regierung
zustande gekommen .

D er größte Feind im Land ist die israelische Re-
gierung. Die Lib anesen werden vermutlich die letz-
ten sein, die einen Frieden mit Israel schließen,
nachdem Syrien einen Frieden ge schlo ssen hat
und das Problem mit den p alästinensischen Flücht-
lingen gelö st ist, so Frau Kasp ar.

Die Wirtschaft b o omt, b eim Hausb au werden
Kredite nur vergeb en, wenn 5 0 % Eigenkapital vor-

handen ist. Kuwaitis und S audis b auen, legen Geld
an und genießen den etwas kühleren Sommer im
Lib anon gegenüber den Golfstaaten . D er Lib anon
ist ein Eldorado für Immobilien-Spekulationen .

D as B ankensystem funktioniert, denno ch ist
die lib ane sische Wirtschaft insgesamt in einem de-
solaten Zu stand . D as Land ist mit ca. 4 8 Milliarden
US-D ollar total verschuldet, noch au s der Rafik Ha-
riri-Zeit, der das Land als Tourismus-Zentrum auf-
b auen wollte .

Rafik Hariri setzte auf einen b aldigen Frieden,
der einen Tourismu s im großen Stil ermöglichen
sollte . Sehr viel Geld geht in die Zinszahlungen .
D en größten Teil der Schulden ist die Regierung
b ei lib anesischen B anken eingegangen, die auf
nicht ab sehb are Zeit erheblich an der Staatsver-
schuldung verdienen werden .

In B eirut gibt es 1 6 Stunden am Tag Strom, im
Süden 8 Stunden, auf den D örfern manchmal no ch
weniger. Sowohl die Elektrizitätsversorgung wie
auch die Wasserversorgung stehen vor dem Zusam-
menbruch.

D er Lib anon steht auf der Liste der »ge scheiter-
ten Staaten« ganz ob en . D ie größten Probleme sind
der Konfessionalismus und die Führer, die sich
mehr um ihr eigene s Wohlergehen kümmern als
um die B evölkerung .

Die Regierung Siniora hat in einer Regierungs-
erklärung erklärt, dass die Hisb ollah gemeinsam
mit der lib ane sischen Regierung das Land verteidi-
gen soll .

S aad Hariri, Nachfolger Sinioras, hat einen sau-
dischen Pass und fliegt vor wichtigen Entscheidun-
gen nach S audi-Arabien und fragt, was er machen
soll . Die S audis hab en nach 2 0 0 6 rund zwei Milliar-
den US-D ollar in lib anesischen B anken hinterlegt,
um die lib anesische Führung zu stützen .

Die Lib anesen rechnen damit, dass sie in ab seh-
b arere Zeit einen neuen Krieg erleb en werden . D er
Grund ist, dass Israel auf D auer nicht mit der star-
ken Hisb ollah leb en mö chte .

Zur Situation
der p alästinensischen Flüchtlinge

Während der »ethnischen S äub erung Palästinas«
(so der Buchtitel de s israelischen Historikers Illan
Pappe) 1 9 47/4 8 flohen rund 1 0 0 . 0 0 0 p alästinensi-
sche Flüchtlinge aus dem nördlichen Teil Palästi-
nas in den Lib anon, wo die Zahl der offiziell regist-
rierten Flüchtlinge bis heute auf mehr als 4 0 0 . 0 0 0
angewachsen ist. Von ihnen, so erzählte uns der b e-
kannte p alästinensische Rechtsanwalt Souheil El-
Natour, leb en inzwischen etwa 1 0 0 . 0 0 0 in den
Golfstaaten, weil sie im Lib anon offiziell nicht ar-
b eiten dürfen − und versorgen z . B . von Kuwait
o der den Vereinigten Arabischen Emiraten aus ihre
Familienangehörigen im Lib anon .

Palästinenser sind auf dem Arb eitsmarkt im Li-
b anon außerhalb der Flüchtlingslager großen Re st-
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deraufb au bereit, archäologische Funde b ei Auf-
räumarb eiten werden allerdings derzeit instru-
mentalisiert, um die Wiederansiedlung der durch
die Kämpfe erneut traumatisierten Flüchtlinge vor-
erst mittels juristischer Auseinandersetzungen zu
verhindern .

Im Lager Mar Elias, Beiru t

Am südlichen Eingang des Lagers Mar Elias hängen
zwei Foto-Plakate von Jassir Arafat und S ami Kun-
tar, der als Jugendlicher 1 979 nach einer Komman-
do aktion in Israel mit etlichen Toten auf israeli-
scher Seite gefangen genommen wurde und bis zu
seinem Austau sch fast drei Jahrzehnte in israeli-
scher Haft verbrachte . Um ihn im Rahmen eine s
Gefangenenaustausche s freizupressen, hatte His-
b ollah-Chef Hassan Nasrallah zwei israelische Sol-
daten entführen lassen − was im Sommer 2 0 0 6 die
israelische Regierung zum Anlass nahm, einen län-
ger vorb ereiteten 3 3-Tage-Krieg mit mehr als 1 . 2 0 0
Toten auf lib ane sischer und 1 60 Toten auf israeli-
scher Seite zu entfachen .

In Mar Elias b egegnete mir ein junger Mann, der
1 9 8 2 im b enachb arten Lager Shatila geb oren wur-
de , seit einigen Jahren in B erlin lebt, und immer
wieder seine Familie im Lager M ar Elias be sucht.
Auf meine Frage , was er sich von D eutschland
wünscht, antwortete er: »D ass in den Medien die
Palästinenser im Lib anon nicht immer als Terroris-
ten, sondern stärker als Opfer darge stellt werden« .

Eine Gruppe von Flüchtlingsfrauen fällt mir
auf, die wartend ihre Blicke auf den Eingang de s La-
gers richten . Seit zwei Stunden stehen sie hier und
hoffen, dass ein Gemüsehändler mit frischer Ware
vorb eikommt und sie ein p aar Vitamine für ihre Fa-
milien einkaufen können .

Im Lager Sha tila

Auf der Fahrt vom Lager Mar Elias ins Lager Shatila
kommen wir an Foto s de s ob ersten geistlichen Füh-
rers im Iran, Ali Chamenei, und de s Hisb ollah-Chefs
Hassan Nasrallah vorb ei . Vor dem Eingang zum La-
ger Shatila herrscht dichter Verkehr, der nur müh-
sam von einem Verkehrspolizisten auf verlorenem
Po sten ange sichts des lib anesischen Kamikaze-
Fahrstils geregelt wird .

Seit vielen Jahren gehen auch sozial gestrande-
te Familien sowie Roma ins Lager Shatila, wo sie
nicht vertrieb en werden können und keine lib ane-
sischen Polizisten zu finden sind . Für die häufig ge-
fährdete Sicherheit − schlimmster Brennpunkt ist
das Lager En El-Hilweh bei S aida mit 8 0 . 0 0 0 Men-
schen − haben die Palästinenser in den Lagern
selb st zu sorgen .

Ein großes Porträtfoto de s Gründers der schiiti-
schen Amal-B ewegung (arabisch: Hoffnung) ,
Scheich Mou ssa S adr, b egrüßt Gäste des Lagers Sha-
tila. Direkt vorne rechts am Eingang zeigen große ,

riktionen und etlichen Verb oten unterworfen . D as
generelle Arb eitsverb ot im Lib anon in mehr als 70
B erufen wurde im Jahre 2 0 0 5 von dem zuständi-
gen Hisb ollah-Arb eitsminister für im Lib anon ge-
borene Palästinenser aufgehob en . In akademi-
schen B erufen (Arzt, Apotheker, Rechtsanwalt )
dürfen Palästinenser weiterhin nicht arb eiten, weil
sie nicht in die Stande sverb ände aufgenommen
werden . D ie Lo ckerung de s Arb eitsverb ots von
2 0 0 5 verlangt allerdings eine teure Arb eitserlaub-
nis in Höhe von einem Monatsgehalt, die j ährlich
neu zu verlängern ist. Außerdem müssen Palästi-
nenser mit Arbeitserlaubnis zwar Sozialabgaben
zahlen, kommen ab er nicht in deren Genuss . Die li-
b anesische Regierung handelt nach dem Grund-
prinzip : Au sländer werden im Lib anon so b ehan-
delt, wie Lib anesen in dem entsprechenden Gast-
Land b ehandelt werden . D a Palästinenser ab er kei-
nen Staat b e sitzen, werden ihnen die eingezahlten
Sozialabgab en nicht au sgezahlt.

Weil sie in vielen B erufen nicht legal arb eiten
dürfen, werden Flüchtlinge als billige Arb eits-
kraftreserve z . B . in Krankenhäuser sogar als Ärzte
illegal b eschäftigt, erhalten allerdings nur einen
Bruchteil de s Gehaltes , den ein lib anesischer Arzt
o der eine Ärztin verdient.

Etwa 1 0 0 . 0 0 0 Palästinenser − so Schätzungen −
versuchen derzeit in Europ a, den USA o der ande-
ren Ländern ihr Schicksal zu verb essern und das Le-
ben ihrer Angehörigen durch Überweisungen zu
erleichtern .

Seit dem Frühj ahr 2 0 0 1 hat sich die Eigentums-
frage für p alästinensische Flüchtlinge no ch einmal
massiv verschärft. E s wurde ein Ge setz verab schie-
det, dass den Immobilienerwerb außerhalb der La-
ger für Palästinenser verbietet. B ereits vor 2 0 0 1 er-
worb ene Immobilien dürfen beim To d des Eigen-
tümers nicht an de ssen Kinder weitervererbt wer-
den .

Nach wie vor erhalten Palästinenser − mit Aus-
nahme weniger Christen − im Lib anon keine Staats-
bürgerschaft. Lediglich 3 0 . 0 0 0 schiitische Palästi-
nenser, die au s sieb en D örfern in Nordgaliläa ka-
men, wurde in den 1 9 9 0erJahren auf B etreib en de s
lib anesischen Parlamentspräsidenten Nabih B er-
ry, der selb st Schiit ist, die lib anesische Staatsange-
hörigkeit verliehen .

Im konfe ssionalistischen System des Landes ,
das von der Staatsspitze bis in die niedrigsten Ver-
waltungsämter alle Po sten nach dem Schema
Christ (Staatspräsident) , Sunnit (Ministerpräsi-
dent) und Schiit (Parlamentspräsident) verteilt,
würde eine Einbürgerung der p alästinensischen
Flüchtlinge die Zahl der sunnitischen Muslime um
zehn Prozent erhöhen − was insb esondere von den
Christen des Landes nicht gewünscht ist.

Nach der Zerstörung de s Flüchtlingslagers
Nahr El B ared bei Kämpfen zwischen der lib ane si-
schen Armee und verschanzten Islamisten im Jahre
2 0 07 stehen zwar internationale Gelder zum Wie-
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mehrere Meter lange Transp arente Originalauf-
nahmen des Massakers von 1 9 8 2 , als christliche Mi-
lizen mit Rückendeckung der israelischen Armee
mehr als 1 . 0 0 0 Zivilisten brutal ermordeten . Vertei-
digungsministers Ariel Sharon, dem erhebliche
Mitverantwortung für das M assaker zukam, mu sste
damals auf D ruck der israelischen Friedensbewe-
gung von seinem Po sten zurücktreten .

Ein Mann, etwa Mitte fünfzig, lebt direkt am Ein-
gang der Gedenkstätte in einer mehr als ärmlichen
selb st geb auten Hütte von 3 mal 4 Metern . 1 9 8 2
wurden von seiner großen Familie mehr als 3 0 Per-
sonen umgebracht, darunter seine Eltern, seine Ge-
schwister, mehrere Onkel und Tanten sowie deren
Kinder. Um den Toten Angehörigen nahe zu sein,
entschlo ss er sich, direkt auf dem Gelände der Ge-
denkstätte zu leb en .

Das Elend ist unbeschreiblich

An den mehrgescho ssigen B etonb auten hängen
unzählige Wäsche stücke an vielreihigen Leinen,
die darauf schließen lassen, wie üb erfüllt die ein-
zelnen Räume sein müssen .

Durch die engen Gassen fällt kaum Licht in die
Elendsb ehausungen, im Erstfall würde kein einzi-
ge s Feuerwehrfahrzeug hindurch p assen . Über
meinem Kopf hängen hunderte von Kabeln . In die-
sem Gewirr einen Fehler zu finden, stelle ich mir
als Albtraum j ede s Elektrikers vor. Manche Leitun-
gen hängen mit blanken Enden herum, eine Sozial-
arb eiterin erklärt, dass Kinder immer wieder
schlimme Verletzungen durch Stromschläge b e-
kommen .

D er Blick in einzelne Zimmer zeigt das blanke
Grauen : Kinder sitzen ap athisch in dunklen Räu-
men, in denen sich nichts weiter b efindet als ver-
schmierte Wände .

Wie schon b ei meinem letzten B esuch 2 0 04
fällt mir auf, dass an mehreren Stellen die Wasserlei-
tungen lecken und niemand sie rep ariert. Als Folge
bilden sich Wasserlachen und Schlammb ecken, die
von spielenden Kindern mit ihren Fahrrädern teils
umfahren, teils durchfahren werden .

3 2

Jugendliche hämmern wie sinnlo s auf kaputten
Tiefkühlschränken herum, Plastikteile fliegen da-
b ei durch die Gegend . Ich denke mir : Auch die s ist
offensichtlich eine Art, mit Wut und Fru stration
umzugehen − und dabei Energie rauszulassen .

Hoffn ungsträger

O asen der Hoffnung bilden in den Lagern die Ein-
richtungen der Organisation »B eit Atfal Assumoud«
(arabisch : Haus der standhaften Kinder) , wo uns in
Shatila der langj ährige Leiter Kassem Aina von der
Arb eit erzählt. Mit zwei Jahren wurde er selb st aus
seiner Heimat Palästina vertrieben, seit 61 Jahren
lebt er nun im Flüchtlingslager, organisiert mit sei-
nem Team Sozialzentren in den verschiedenen La-
gern, sorgt für Nachhilfe-, Förder- und B erufsbil-
dungskurse und hilft durch den Verkauf von Sticke-
reien vor allem Frauen, etwas Geld zu verdienen . In
den Sozialzentren stehen den Flüchtlingen ko sten-
lo s Zahnarztpraxen zur Verfügung, ein Fonds hilft
b ei medizinischen Notfällen .

Unterstützt wird die se Arb eit aus D eutschland
vom Verein »Flüchtlingskinder im Lib anon e .V. «
(www. lib-h ilfe. de) , der mit einer hervorragend ge-
stalteten Nakb a-Au sstellung (arabisch : Katastro-
phe) auch auf die Wurzeln der p alästinensischen
Flüchtlingskatastrophe hinweist.

Zu den Hoffnungsträgern de s Landes zählt
auch das »Haus de s Friedens« (D ar Assalam, www. li-
bano n-reise. co m) , dessen Mitarbeiter S aid Ar-
naout seit vielen Jahren in Ko operation mit deut-
schen Organisationen B egegnungsreisen in den Li-
b anon organisiert.

Clemens Ro nnefeldt ist Friedensreferen t des
Versöh n ungsbundes. Er hält bundesweit Vorträge
zu den Themen L ibano n, Israel, Palästina, Iran
und Afgha n istan. Ko n takt: Clemens Ro nnefeldt,
Alexander-vo n-Humboldt- Weg 8a, 85354 Freising;
Telefo n 081 61-547015, Fax 081 61-54701 6, E-Ma il
C. Ro nnefeldt@ t-o nline. de
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